
Besprechungen.

Delmas, Sım6on, Des (Pıcpus), Missionnaıire Au  0 iles Marquises,
La Religion 0U le paganiısme des Marquisiens. Parıs Beauchesne,
rue de Rennes 117, 50 210 S 34 raV. 927 () ires.
Das uch für dıe allgemeıne Religionswissenschaft sehr wertvolle, mit

Ilustrationen versehene uch ıst dıe Frucht eines Jangjährigen mı1sslionarıschen
Aufenthaltes des Ve  al unter den Bewohnern der Marquesas-Inseln. Im Stillen
Ozean udlıch Vo der Hawall-Inselgruppe, Peru gegenuüuber gelegen, wurde
dieser 11 nseln umfassende Archipel 1595 entidec und nach dem Geldgeber
der Expedition Margquıis de Mendoza, Vizekönig Vo  e Peru, benannt. 18348 gıng

ın dıe Oberhoheit rankreichs über, un d War gehört den Eitablısse-
ments Francaıls de L’Oceanıie. Seıt 15838 gıbt dort eine katholische Mısslıon,
seıt 18348 eın Apostolisches Vıkanat Die Bewohner, obwohl der gleichen
Rasse zugehöriıg, unterscheiden sıch mehrfach A Sprache, 1 un phy-
sischem Aussehen. och die Mitte des vorıgen ahrhunderts ıch tiwa
auf 25 —30 000 Menschen belaufend, ıst die Bevölkerungszahl inzwischen
herabgesunken bıs qauf 2300 Seelen. Krankheiıten, Seuchen und daneben
auch Kriege un d Menschenopfer deziımıerten ıslang diesen Stamm. Es ist
Iso wıederum eın todgeweıhtes, qaussterbendes Volk, dessen geistige Welt
uUurc vorlıegendes uch IN etiwa der Vergessenheıit un dem gänzliıchen nier-
Sang entrissen wird. Der erf. hat sich das Ziel gesetzt, das geistige
Schicksal dieser nsulaner nach rüuüuckwärts un: vorwarts beleuchten.
Besonders ıll feststellen, ob diese Menschen noch das Naturrecht kennen.
So grupplieren sich enn dıe Untersuchungen des erT. dıe religıösen
Zentralbegriffe: Gottes- und Jenseıtsglaube (Dogmen), Moral un: Kultus
Ist auch der erste Anblick der sıch em Leser erschlıeßenden geistigen
Welt sehr weniıg sympathıisch: eın umfassender un sehr spezlalisierter Poly-
theismus, der uch Goötter des Verbrechens umgreift, ıne teilweise sehr niedrige
Moral und 1n abstoßender noch bıs In dıie etzten Jahrzehnte hınein den
Rıtus des Menschenopfers vollzıehender Kultus, 1eg ocnh INn al dem, wIe
der erf. energisch betont, 1U e1Nn ewels für die J1eie relıgı1öse Veranlagung
ınd Bedürftigkeit qdieser Menschen, die, wenngleıich In abstrusen Formen,
doch inbrünstig, Gottes Reich suchen. Und S() begreift sıch enn auch der
voranschreitende Erfolg der christlıchen Mission, untier deren Einfluß iıch
natürlich die rohen Sıtten veredeln. Dem Etihnologen und Religionswissen-
schaiftler werden dıe Partıen des Buches über Menschenopfer, Kannıbalismus,
abu un Tätowierung besonders ankenswert seln. Dem Ref. Te noch
eiıne breitere Untersuchung uüber den Zusammenhang VOo.  D 1ätowierung und
Tanz mıiıt der Religion erwunscht en. Steffes
Boillig, Laurentius, Cap., Die Bewohner der Truk-Inseln. Religion,

en U, kurze Grammatık eınes Mıkronesıiervolkes. Ethnologische Bıblıo-
thek des Antlhropos, Bd [LL, eft VII 30 Geh 13,65
Aschendor(Tff, Münster

Eın uüberaus inhaltreiches un interessantes Buch, das 1ın fesselnden,
lebensvollen Bildern U: die Physiognomie eines leider 1m. Aussterben

Es handelt sıch die Bewohner derbegriffenen Stammes VOoriuhr
Hauptinselgruppe der Zentralkarolinen, die TSt seıit twa einem halben Jahr-
hundert der Zivilisation un 1ssıon erschlossen sınd. nzucht und Unzucht,
Seuchen, Kriege un Leiden er Art zerruütten diesen Volkskörper un
bedrohen ıhn mıiıt allmählicher Zerstörung, So viele unerfreuliche Seiten das
Etihos dieser Menschen ber uch aufweisen mag, ist doch die anıma
naturalıiter christiana keineswegs völlig erloschen. ıne Reihe edelmensch-
licher Züge erhellt In iwa das düstere ıld. Sehr entwickelt und ebhaft eTr-
scheinen die religıösen Vorstellungen. Neben geringen Spuren totemistischer
Denkart und einem reich ausgebauten anımistischen un: polytheistischen Systemblieb as Bewußtsein eınen höchsten der Götter und Beherrscher des 1ls.
Im übrigen ber trä die Götterwelt 1n den Vorstellungsbildern der Truks
die Züge der Stammesmitglieder. Daß eın Fortleben nach dem ode für


